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Bekanntmachung. 
rain biefigen gewerbtreibenden Einwohnern machen wir 

ekannt, daß . 
4) in Gemäßheit des Geſetzes wegen Entrichtung der 
Gewerbesteuer vom 30ſten Wär; 1820, §. 19, alle Ge⸗ 
werbetreibende ohne Ausnahme ſchuldig find, von ihrem 
Gewerbsbetriede Anzeige zu machen, es möge das Bes 

werke ſteuerpflichtig oder ſteuerftei ſein. 
er daher fein betriebenes ſteuerfreies Gewerbe 
etwa noch nicht angemeldet hat, wird hiemit aufs 


gefordert, ſolches zu thun, um darüber eine Beſchei⸗ 


nigung, die unentgeldlich extheilt wied, zu erhalten, 
und it die Unterſaſſung hievon geſetzlich mit einer 
Ordnungsſtrafe von 1 Thlr. belegt. Das Nämliche 
ilt vom Einſtellen des bisherigen Betriebes eines 
euerfreien Gewerbes, worüber daher auch, bei 


9 Vermeidung gleiche: Strafe, eine Anzeige geſchehen muß. 


Ber ein ſteuerpflichtiges Gewerbe neu anfangen 


will, oder wer fein, bis jegt wegen geringen Umfanges 
ſteuerfreies, Gewerbe künftig fo betreiben will, daß es 


euerpflichtig wird, 1. B. mit vermehrter Zahl 
don Gehülfen, und die Meldung unterläßt, iſt nicht 
blog zur Nachzahlung der treffenden Steuer ſchuldig, 


fondern verfällt als Steuct⸗Conttavenient in eine. 


trafe, die dem afachen Beicage der einjährigen 
teuer gleich kömmt. Das Aufhören eines ſteuer⸗ 
oſichigen Gewerbes muß gleichfalls ſofert angezeigt 
werden, widrigenfalls die Steuer dafür bis zur Ab⸗ 
meldung zu etlegen bleibt, auch wenn das Gewerbe 
95 Sine nicht weiter betrieben fein ſollte. 
lejenigen Gewerbtreibenden, welche ſchon für dies 
aht Gewerbeſſeuer zahlen, und ihr Gewerbe in bis⸗ 
er Art ohne eine weſentliche Veränderung fort⸗ 
1055 wollen, ſind von der Meldung befreit, indem 
. Weiteres in die neu anzufectigende Steuer⸗ 
olle übertragen werden. Sollten ſie aber ihr bis⸗ 
je * Umfange nach ſteuerpflichtiges Gewerbe ders 
alt verändern, daß es aufhört, ſteuerpllichtig zu 


1845. 


ſein, ſo muß eine Anzeige deshalb erfolgen, um aus 
der neuen Rolle fortgelaſſen zu werden. 

4) Wer ein Gewerbe eder einen Handel im Umhenzie⸗ 
hen treiben will — Hauſiren, — muß daſſelbe an⸗ 
melden, er moͤge ſolches bisher ſchon getrieben ha⸗ 
ben oder erſt neu u wollen, indem hiebei der 
Unterſchied ad 3 nicht ſtattfindet. 

5) In Anſehung der Handwerker bemerken wir noch bes 
ſonders, daß mit Ausnahme derer, welche in der 
Regel nur um Lohn oder auf Beſtellung arbeiten, 
oder die das Gewerbe nur fuͤr ihre Perſon, oder 
mit einem Gehülfen und einem Lehrling treiben, in 
eat de Fällen der Betrieb ſteuerfrei iſt, jeder Hand⸗ 
werker: 

a) deſſen Gewerdsbetrieb von weiterem Umfange, als 
der eben bezeichnete if, ,,, 5 

b) oder der auf Vorrath arteitet und ein offenes 
Lager fertiger Waaren halt, 7 a 

zur Gewerbeſteuer pflichtig iſt, daher die Meldung 

dau von allen denen geſchehen muß, die zu dieſen 

Gewerbetreibenden gehoͤren, in ſofern die Meldung 

bisher etwa noch nicht geſchehen ſein ſollte. 

6) Außerdem werden auch noch die Kahnſchiffer aufge⸗ 
fordert, ſich von der Große eder Tragfähigkeit ihrer 
Fahrieuge durch nachgeſuchte Vermeſſungen derſeſben 
gebörige Vergewiſſetung zu verſchaffen und Anzeige 
zur Berichtigung der bisherigen Angaben zu machen, 
in ſofern nicht {don früher Meß⸗ Briefe beigebracht 
worden, damit die, aus unrichtigen Angaben für fie 
hervorgebenden Weiterungen und fonftige, als Steuer⸗ 
Contravenienten vermieden werden. 

„Zu vieſen Meldungen intgefammt don 1 bis 6 find 
die Tage vom ten bis loten Ditcber d. J. deſtimmt, 
und erfolgt die Meldung und Ameige bei dem Deren 

Rendant Touſſaint im Lokale der Sersiss und Ein⸗ 

quaxtirungs⸗Deputation nuf dem Ratbbauſe. 

Stettin, den Aten Oktober 1845. 
Obecbürgetmeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


* 

Zur vorſchriftsmäßigen Wahl der Schäzungs⸗Cem⸗ 
mifatien der fur das Jahr 1846 aufzubringenden Ge⸗ 
werbeſteuer haben wir f 

1) für die Kaufleute, Apotheker und Maͤkler einen 

Termin auf den aten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 

2) für die Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthe, Reſtau⸗ 

tateure, Conditoren und überhaupt alle zur Klaſſe C. 
gehoͤrende Gewerbetreibende einen Termin auf den 
aten d. M., Nachmittags 4 Uhr. 
im Rathsſaale angeſetzt, zu welchen Terminen wir alle 
diejenigen einladen, die in dieſen Gewerbeklaſſen in dem 
jetzt laufenden Jahre beſteuert ſind. 
Stettin, den ten Oktober 1845. a 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 8. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Geheimen Re nungs⸗Reviſor, Rech⸗ 
nungsrath Braun zu Potsdam, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Maurer⸗ 
meiſter und Schügen- Hauptmann Köchermann 
zu Dommigfch das Allgemeine Ehrenzeichen; jo 
wie dem Färbermeiſter Ra bitzſch in Kottbus, 
dem Bäckermeiſter Maſch sen. zu Kolberg, dem 
Ulanen Schneck des 2ten Ulanen⸗Regimento, dem 
Musketier Koch vom 36ſten Jafanterie-Regiment 
ac Reſerve⸗Regiment) und dem Arbeitsmann 

ofin zu Guben die Rettungs⸗ Medaille am 
Bande zu verleihen. 

Dresden, vom 2. Oktober. 

(D. A. 3.) Die Verpflichtung des Abgeord⸗ 
neten des erſten bäuerlichen Wahlbezirks, Dr. Jo⸗ 
Sepp, eröffnete die heutige Sitzung der Il, Kam⸗ 
mer. Als beſonders bemerkenswerthe Gegenſtände 
der Regiſtrande find zu erwähnen ſieben Petitio 
nen aus Leipzig, von denen No. 1 Herſtellung 
der Freiheit der Öffentlichen Reben und Verſamm⸗ 
lungen; No. 2 Erlaſſung eines Aufruhrgeſetzes; 
No. 3 Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Straf⸗ 
prozeſſe; No. 4 Preßfreiheit oder doch Milderung 
der Cenſur; No. 5 Beſchleunſgung der Reform 
der proteftantifchen Kirche; No. 6 Anerkennung 
der Deutſch⸗Katholiken; No. 7 Verbeſſerung des 
Wahlgeſetzes — zum Gegenſtande hat; die erſten 
ſechs wurden durch den Abg. Brockhaus, die fie» 
bente durch den Abg. Oberländer bevorwortet. 
Der Abg. Brockhaus ſprach ſich hierbei im Allge⸗ 

meinen dahin aus, daß dieſe Petitionen mit den 
übrigen aus Leipzig eingegangenen, die in der 
vorigen Sisung erwähnt worden ſeien, gewiſſer⸗ 
maßen ein org bildeten und in ibrer Ge⸗ 
ſammtheit Das bezeichneten, was eine der wich ⸗ 
tigſten Städte Sachſens don dem jetzigen Land 
tag erwarte, hoffe und wünſche; auch heute könne 
er ſich einer ausführlichen Bevorworkung dieſer 
Petitionen überheben, und er beſchränke ſich dar⸗ 
auf, feine völlige Uebereinſtimmung mit dem In⸗ 
Halte derſelben auszuſprechenf die Unterſchriften 
Seien auch hier üderall ſehr zahlreich, und es werde 
Jeder, der Leipzig kenne, zugeſtehen, daß die Un⸗ 


nen ſich in der beſten Ordnung befänden; 


müſſe unbedingt den auch 


terzeichner zu den geachtetſten und angeſehenſten 


Bürgern und Einwohnern gehörten; er wünſche, 
daß Das, was dieſe für Sachſen erbitten, ſich zu 


einer ſchoͤnen Wirklichkeit geſtalten möge. Vice⸗ 


präſident Eiſenſtuck machte No. 2 dieſer Petitio⸗ 
nen zu der feinigen und erklärte unter Hinwei⸗ 
ſung auf die neueſten Ereigniſſe ein Aufruhrgeſetz 
für höchſt nothwendig. No. 4 gab dem Abgeord⸗ 
neten Brockhaus no 
an den anweſenden Staatt miniſter des Innern 
v. Falkenſtein zu richten, um wo möglich eine be⸗ 
ruhigende Auskunft über ein Ereigniß zu erhal⸗ 
ten, das bei der vorigen Sitzung bereits durch 


den Abg, Schaffrath zur Sprache gebracht wor⸗ 
den und ganz dazu geeignet ſei, im Lande neue 


Aufregung , er meine die Auswei⸗ 
ſung einer Anzahl Literaten aus Leipzig, die, wie 
es ſcheine, in einer ſehr ausgedehnten Weiſe fatt« 
finde. Wenn man ſich vergegenwärtige, welchen 
widrigen Eindruck die Ausweifung v. Itzſtein s 
und Hecker's aus Preußen überall gemacht, ſo 
könne man es als Sächſiſcher Patriot nur lebhaft 
bedauern, wenn jetzt unſer Vaterland zu ähnlichen 
Klagen Veranlaffung geben ſollte; die Beſtürzung 
fei um fo größer, da man nicht wiſſe, welche Aus“ 
dehnung dieſe Maßregeln erhalten würden, und 
da, wie es den Anſchein habe, bei mehreren der 
von der Ausweiſun 


wenn auch hier und da ein kleiner Fehler binſicht⸗ 
lich der Form ſtattfinden ſollte, ſo dürfte dies für 
die Betbeiligten ſich wohl damit enkſchuldigen laſ⸗ 


Veranlaſſung, eine Anfrage‘ 


Betroffenen die Legitimatio- 
aber 


1 


ſen, daß die Staatsregierung in richtiger Würdi⸗ 


ung der eigenthümlichen Verhältniſſe ha 
beſonders auch als Mittelpunkt des deutſchen 
Buchhandels, bisher mit großer Nachſicht und 
Milde in dieſer Beziehung verfahren ſei. Er 


hoffe im Intereſſe der Betßeiligten und im In⸗ 


Ecklärung 


kereſſe Sachſens auf eine beruhigende Miner 


von Seiten der Staatsbehörde. Der 
v. Felkeuſtein erwiderte hierauf: e 
daß eine große Anzahl Ausländer in Leipzig —— 
die ſich theils angeblich, theits wirklich mit lite 
rariſchen Arbeiten beſchäftige. Die Re ierung 
e 
nen Grundſatz feſthalten, da ein Aus län 1 
Recht a 115 ſeinen Aufenthalt in Eadier 
zu nehmen. Die Frage, ob jene ſämmtlich 
unbedingt geduldet werden ſollten, 
jetzt in Erwägung gezogen worden, beſonder 
mehrere der Betbeiligten Veranlaſſung zu 
zeilicher, einer ſelbſt zu erimineller 
egeben haben; 2 einigen ſeien 
rduung geweſen, un 0 2 
Ae 8 ürchtet, daß ſie für die Zukunft ir 
ſichllich res Unterhalts der Gemeinde HE 2 
allen könnten. Wie viele Ausweiſangen ſta — 
ech hätten, ſei dem Minifterium zur Zei 


da 
poli- 


ſei allerdings 


3 3 
die Papiere uicht 
bei andern habe die 


es ſei bekannt, 


; > 7 
nicht mitgetheilt worden, es beruhe dies noch auf 
örterungen; was aber die Ausdehnung dieſer 
Maßregel betreffe, fo glaube er, daß der Antrag⸗ 
ſteller ſich wohl beruhigen könne. 
Oldenburg, vom 30. September. 

Se. Königl. Hoheit unfer Großherzog, welcher 
den Aufenthalt in Venedig bei feiner erfauchten 
Tochter auf die Dauer von etwa 3 Wochen feſt⸗ 
geſetzt hat, wird demnach gegen Ende Oktober 
in die hieſige Reſidenz zurückkehren. In Venedig 
wurde die Königin von Griechenland, welcher der 
Großherzog in einer Gondel entgegenfuhr, mit 
allen ihrem Range gebührenden Ehrenbezeugun⸗ 

en empfangen. Alle Briefe wiſſen die Seene des 
iederſebens nicht rührend genug zu Schildern. 
Täglich unternehmen die erlauchten Perſonen — 


im Gefolge der Königin befinden Ab u. a. der 


General Grivas und die reizende Fürſtin Mauro⸗ 
michalis, — Gondelfahrten, um die merkwürdige 
Stadt mit allen ihren Schönheiten in Augenſchein 
zu nebmen. Außer einem Abſtecher nach Padua 
dürfte der Aufenthalt ſich wohl nur auf Venedig 
beſchränken. a 

ö „Paris, vom 3. Oktober. 

Es heißt, ein Geſchwader, befehligt vom Prinzen 
Joinville, werde von Toulon aus in See gehen 
und bei Barcelona anlegen, woſelbſt Feſte zur 
Feier der Verlobung des Veriöns von Montpenfier 
mit der Infantin Louiſe, Schweſter der Königin 
Iſabella, ſtattfinden ſollten. Nach anderen An⸗ 
gaben würde der Prinz Joinville eine Expedition 
gegen Madagaskar befehligen. 

Liffabon, vom 20. September. 
Die Königin hat Coſta⸗Cabral den Titel eines 


Grafen von Tomar verliehen. Markis Bempoſla, 


ein geborner Franzoſe, hat eben feine Stelle als 
Adjutant des Königs verloren, angebilch weil man 


ihm die Autorſchaft eines Briefes im National 


zuſchrieb, worin ſich der Verfaſſer einige Scherz⸗ 
reden über der Königin Neigung zu gebratenen 
Kartoffeln erlaubte. Der wahre Grund der Ab⸗ 
Ge iſt aber, daß der Markis den ehrgeizigen 


Geelüſten der beiden Brüder Cabral ſich hinderlich 
zeigte. Markis Bempoſta verdiente ſeine Sporen 


‚unter Don Pedro, wurde vor Oporto ſehr ſchwer 


x 


verwundet, und nach allen bisher von ihm der 
Portugieſiſchen Regierung geleiſteten Dienſten 
wird er ohne Grund abgelegt, — Zu der despo⸗ 
tiſchen Willkür der Brüder Cabral diene folgende 


Anekdote als Beleg: Vor nicht lange brachte der 
ormund eines jungen zwölfjährigen Mädchens 


daſſelbe in ein Penfionat, und da fie eine. Je 
Erbin war, ſo dachte Joſe Cabral, dieſe ſei für feinen 
ſechzehnjährigen Sohn eine erwünſchte Parthie. 

a ließ er Kraft eines von ihm erlaſſenen Be- 
fehle das junge Mäbchen trotz der Reklamationen 
ihrer Verwandten und Freunde aus dem Penſio⸗ 
nat in das Kloſter von Sabria bringen. Wenige 


Tage darauf war fie feinem Sohne angetraut. 
So regiert man in Portugal! a 
London, vom 27. September. 5 
Die Times bemerkt in einem längern Artikel, 
daß die kriegeriſchen Unternehmungen der 
Gegenwart faſt ausſchließlich gegen unabhängige 
Bepölkerungen barbariſcher Länder gerichtet wären. 
Unter dem Vorgeben, die Einrichtungen civiliſirter 
Völker auszubreiten oder die Sicherheit der eignen 
Grenzen zu vermehren, wären die mächtigſten en» 
ropäiſchen Staaten in ſoſche Kämpfe verwickelt 
geweſen oder wären das noch. Allein trotz Allem, 
was von rohen und wilden Sitten jener Barbaren 
eſagt worden ſei, und trotz der ihnen bevorſte⸗ 
Pars Vortheile, ſobald die Früchte von Kennt- 
niſſen, Gewerbfleiß und Ordnung unter einem 
Volke zu reifen beginnen, dem die Grundſätze 
chriſtlicher Regierung fremd ſind, ſei gewiß, daß 
unſere Theilnahme im Widerſpruche mit unſern 
e e find und wir inſtinetmäßig dem kühnen 
Muthe Beifall zollen, mit welchem dieſe Kinder 
der Natur den civiliſtrten Einrichtungen entgegen⸗ 
treten und fie zurückweiſen. Sie haben das Recht 
freier Menſchen und die Tugenden für ſich, welche 
mit einem unabhängigen Leben und patriarchaliſchen 
ormen der Geſellſchaft verbunden ſind. Sie 
echten für Alles, was dem Menſchen am theuerſten 
iſt und ihre Niederlage muß den Verluſt der 
Freiheit, vielleicht das allmälige Ausgehen ihrer 
Race zur Folge haben. Indem die Times ein⸗ 
geſteht, daß dieſe und ähnliche Bemerkungen bei⸗ 
nahe gleichmäßig auf die Franzöſiſche Eroberung 
im nördlichen Afrika, die Ruſſiſchen Kämpfe im 
Kaukaſus und die Eugliſchen Expeditionen nach 
Afghaniſtan anwendbar wären, nimmt ſie zugleich 
das Verdienſt für die Britiſche Regierung in An⸗ 
ſpruch, ihren Irrthum eingeſehen und anerkannt 
u haben, fo wie anſtatt bei der Thorheit einer 
ewaffneten Occupation und fortwährend erneuter 
eldzüge zu beharren, davon zurückgekommen zu 
ein. Say gehöre mehr Kraft und Selbſtbewußtſein 
auf Seiten der Nation als zu fortgeſetzten Kämpfen 
und Expeditionen. Wo die Ehre einer Armee ſo 
nahe betheiligt ſei, wäre es ſchwieriger, vom 
Fechten abzulaſſen als zu fechten, und der Krieg 


werde oſt weniger wegen der Ueberwindung des 


eindes als wegen des Credits des angreifenden 

Theiles ſortgeſetzt. Keine andere Macht ſei jedoch 
dieſem Beiſpiele gefolgt; Frankreich nicht in Afrika, 
die Ruſſen nicht im Kaukaſus. 

Ein eee fand wieder in Tipperarz 
Statt, zahlreicher und bedeutender als irgend ei⸗ 
nes feiner Meetings, welche vor zwei Jahren das 
Gouvernement zum Einſchreiten veranlaßt haben. 
Die Iriſchen Journale ſchildern um die Welte den 
Enthuſtasmus der Tauſende, welche O'Connell 
wieder um ſich zu ſchaaren wußte. Mögen auch 
die Repeal⸗Organe ſich in Uebertreibung gefallen, 


* 


ſo äußert ſich das konſervative Dublin Mail doch 
folgendermaßen: „Das? an ar ſehr zahl⸗ 
reich, gleich den beſuchteſten von 1843. Erwägt 
man die überlange Zeit, welche die große Moſfe 
der Reiter und Fußgänger bedurften, um auf der 
Heerſtraße hinab zu defiliren und den ungeheuren 
Platz, den ſie einnahmen, ſo heißt es wohl nicht 
die Zahl zu hoch anſchlagen, wenn wir ſie auf 
90— 100,000 Mann ſchäßen. Keine. Demonſtra⸗ 
tion von 1843 hatte eine ſolche Zahl Reiter auf; 
zuweiſen. Zwiſchen 10 12,000 Pächter ritten je 
vier und vier Mann in einer Reihe in ihrer Feſt⸗ 
kleidung einher und fie ſowohl wie alle Fußgän⸗ 
1 wußten Ordnung und Anſtand zu — 

as Bankett fand unter einem großen zu dem 
Behufe errichteten Zelte Statt. Gegen tauſend 
Perſonen nahmen daran Antheil. ), O'Connell 
berührte unter Andern den ſchiefen Zuſtand der 
Nepeal-Agitation vor vier Jahren, als das jetzige 
Miniſterium ans Ruder kam: „Vor vier 5 
noch, ſagte er, war die Repeal ein Gegenſtand 
des Spottes; allein man ſpottet gen in keinem 
Falle unfer. Der Spott iſt zu Ende, denn an 
deſſen Stelle trat die Verläumdung — aber Spott 
und Verläumdung zum Trotze gedeihen wir.“ — 
Bei der doppelten Agitation, welche Irland jetzt 
in zwei feindliche Lager ſtellt, iſt die Lage des 
Gouvernements eine ſehr ſchwierige geworden und 
es wird ihm ſchwer fallen, dieſelbe zu bewältigen, 
da ein Entgegenkommen gegen eine der beiden 
Iriſchen Parteien um fo mehr die andere ent- 
fremdet und erbittert. 

(San.) Der Kammerherr der Königin Wittwe, 
Graf Howe, den ein Gerücht wiederholt für de⸗ 
ren heimlichen Gemahl erklärt hatte, vermählt 
ſich jetzt mit einem Ehrenfräulein feiner Gebieterin. 

(B.⸗H.) Londoner Berichte vom 29. v. 
M. (über Hull) melden die am 28. erfolgte An⸗ 
kunft der „Caledonia“ in Liverpool nit Ne w⸗ 
yorfer Berichten vom 15. Sept. Man hatte in 
Newpork über Rio Nachrichten aus Buenos 
Ayres, 26. Juli erhalten, denen zufolge die Un ⸗ 
terhandlungen des Frayzöſiſchen und Engliſchen 
Geſandten mit Rofas gänzlich geſcheitert find. 
Roſas bat alle Vorſchläge zurückgewieſen, die 
beiden Geſandten haben darauf Buenos Apres 
verlaſſen, die Argentiniſche Escadre vor Monte⸗ 
video war von den Engländern und Franzoſen 
genommen und Oribe peremtoriſch aufgefordert 
worden, die Belagerung von Montevideo aufzu- 
heben. Der Boston Advertiser fügt aus Privat- 
briefen von Buenos Apres noch hinzu, Montevideo 


ſei kurz vor dieſen Ereigniſſen fo hart bedrängt 


geweſen, 5 
gabe unterhandelt worden ſei. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (A 
troderfen, der ſich 


daß bereits mit Oribe wegen der Ueber- 


namentlich in den hieſigen Zei- 


. 3.) Unſer Ueberfluß an Con⸗ 


tungen ſortwährend in bezahlten Infertionen breit 


macht, iſt jetzt wieder durch ein Paar Broſchüren 
des Konfiſtorialrathes Piſchon und des Superin⸗ 
tendenten Schultz vermehrt worden, in welchen 


zwei Schreiben des Predigers Kuntze, welcher die 


Lichtfreunde anathematifirt hat, und des Regie- 
rungscaths Stirtz widerlegt werden, und derjevan« 
5 Kirche ihre Freiheit vindizirt wird. Wenn 
davon nur ein Ende 5 wäre! — Unſre 
Schuljugend führt in Mitten dieſer Anfechtungen 
anz gemüthlich Sophokles Elektra in der Ur⸗ 
prache auf und man macht großen Lärm, ob der 
trefflichen Darſtellung und des großen Gewinns 
für die Bildung der Schüler. Es iſt lage, ſehr 
richtig, daß man den Schülern das Eingehen in 
die Klaſſizität auf eine zweckmäßigere Weiſe er⸗ 
leichtern muß, als durch das trockene Exponiren, 


welches nur zu häufig den Geſchmack an den Wer⸗ 


ken des Alterthums auf die ganze Lebenszeit ver“ 
leidet. Aber ob das Komödienſpiel dazu geeig- 
net, iſt eine andere Frage. Jedenfalls verdient 
dabei ſehr berückſichtigt zu werden, welche koſtbare 
Zeiten mit dem Auswendiglernen der Rollen und 
dem ganzen Zubehör verloren geht, welche nolh⸗ 


wendig andern Studien entzegen werden muß. 


Lernen dieſe Schüler auch hinreichend Deutſch, 


ehen ſie hinreichend in unſere Geſchichte, in au⸗ 
3 Literatur ein? Eine Frage, deren Antwort 
wir uns leicht abſtrahiren können. 
Schüler von unſerer politiſchen Geſchichte, von 
der Literatur, was der Staatsbürger bei ſeinem 
Eintritte in das Leben wiſſen ſollte, davon 2 
bäufig nicht die Ride. Uebrigens war die Auf⸗ 
führun 


ſellſchaft beſucht; 


möchte ich nicht entſcheiden. — Man erzählt fi 
hier, es ſei dem Literaten Wiehl, der wegen einer 
in ſeiner Schriſt „der Teufel in Berlin“ enthal⸗ 
tenen Majeſtätsbeleſdigung zu einer Gefängnt 
haft verurtheilt worden, ee: geworden, eine 
Vertheidiger feiner Sache in zweiter Juſtanz zu 
Dun Wie wollen diefes zur Ehre unſerer 
uſtizkommiſſarien nicht glauben, wenigſtens nicht, 
daß ihre ablehnende Antwort in dem Grunde, 
Mißfallen zu erregen, zu ſuchen ſei. Der Adee 
kat hat das Recht und die Pflicht, eine in ee 
faule Sache abzuweiſen, die er dem Winkelkonſu 
lauten überlaſſen mag, der nur den Gewinn an 
Augen hat. Die Pflicht des Advokaten, if, je x 
Sache, die ihm juriſtiſch oder moraliſch begran⸗ 
det erſcheint, zu vertheidigen, unerſchrocken, ohn 
Rückſicht, und ohne zu bedenken, 


Wenn er ſo feiner Pflicht genügt, muß alles Anz, 
eh ale FRA feir, deſſe ſchlimmer gie 
den, welcher Defängen genug fein könnte, ! 1 
dies als Sünde anzurechnen. Der Advokat ſo 


der Elektra von einer anſehnlichen Ge⸗ 
wie viel von derſelben den 
Griechiſchen Rede mit Leichtigkeit folgen konnten, 


ob er dem oder 
jenem Hochſtehenden dadurch etwa mißfallen möge 


Was der 


1 
1 


5 


deshalb unabhängig fein, damit er deſto kühner 
für das Recht in ple Standen treten könne und 
es iſt immer ein Mangel in einer Geſetzgebung, 
wo dem Vertheidiger dieſe Unabhängigkeit nicht 
förmlich und nach allen Seiten hin geſichert iſt. 
Berlin, 1. Okt. Die Broſchüre des Biſchofs 
Eylert zur Rechtfertigung feines Proteſtes be⸗ 
ſchäftigt auch die heutigen Berliner Blätter wie⸗ 
der, die intereſſanke Auszüge daraus bringen. So 
ruft der hochwürdige Biſchef u. a. den Eiferern 
den Ausſpruch des Königs Friedrich Wilhelm III.: 
ves giebt Leute, die lutheriſcher fein wollen als 
Luther ſelbſt“ (in der Schrift: Luther in Be⸗ 
ziehung auf die Preuß. Kirchen⸗Agenden. Berlin, 
bei E. S. Mittler 1827. Bekanntlich iſt dieſe 
Schrift vom Könige ſelbſt geſchrieben.“ Au⸗ 
merk. des Dr. Eylert) ins Gedächtniß (S. 13); 
er giebt ferner folgendes zu bemerken: „Bei Ge⸗ 
legenheit der allgemeinen Säcularfeier der Ueber⸗ 


treffliche, 
bei dem 


ſechszehnten Dar j 
Wr! (R. 3.) Berlotun- 


nicht 


ürrchlicher Einſe i 
5 Eiitee AN nung der Ehen fallen und bie 
er der Provinz iſt folgender Fall vorgekommen: 
gest ſehr armen Bürger ſtirbt ſein Kind, er 
kee an farrer und 1 zum Prediger, bittet 
bietet En Stundung der eerdigungskoſten, und 
a 8 Mantel als Pfand an. Beide ſchla⸗ 
Der 8 Denne baares Geld. 
ears er, im Stande dies aufzutreib 
egräbt das Kind in ſeinem Garten 115 Darüber 


werden die Geiffihen klagbar. Die Sache liegt 


der Königl. or vor. 
tädtiſches. 
Verſammlung der Stadtverordneten 
* vom 2. Oktober 1845. 

Anweſend 47 Mitglieder, worunter 2 Stelloertreter. 
Die nicht anweſenden 16 Mitglieder ſind die Herren 
Nieder, Scalla, Schaͤffer, Schreiber, J. M. Muͤller, 
Muͤnch, Weichardt, C. F. Schultz, E. Poll, Altvater, 
G. E. Heidemann, Wabl, J. Voß, Schlutow, Trieſt, 
und Effenbart (Stellvertreter). Zur Berathung und 
Beſchlußnahme kam Folgendes: 

1) Der Magiſtrat machte im Einverßaͤndniß mit der 
Jobanniskloſter⸗Deputation den Vorſchlag, die Auf⸗ 
fahrt zum Jobanniskloſter, welche dutch den Abbruch 
des ehemals Hochgraͤffſchen Hauſes im vordern Theile 
an Breite gewonnen, mit Kopfſteinen neu zu pflaſtern 
und die Rinnſteinbrücken neu zu legen, wobei ein Zur 
ſchuß von 50 Thlr. zu den Koſten von Seiten der 
Kloſter⸗Deputation verſprochen wurde. Die Verſamm⸗ 
lung konnte ſich, nachdem fe die Sache durch Com⸗ 
miſſarien bat unterſuchen laſſen, von der Dringlichkeit 
und Zweckmaͤßigkeit gedachter Anlage nicht Überzeugen, 
fondern beſchraͤnkt ire Bewilligung darauf, daß der 
Theil des ehemals Hochgraͤffſchen Grundſtuͤcks gepflaſtert 
werde, welcher in der Breite des Ganges ſelbſt liegt, 
und daß die vor dem Gange liegende Rinnſteinbruͤcke 
die der Breite des Ganges entſprechende Verlangerung 
erbalte. g 

2) Da die weſtliche Seite der Grapengießerſtraße des 
Trottoirs noch ganz entbebrt, die Straße ſelbſt aber 
eine der frequenteſten und zugleich für Fußgänger oft 
gefährlich zu paſſiren iſt, fo fand ein Vorſchlag der 
Hausbeſitzer, von der Ecke der Breitenſtraße bis zum 
Bäder Harrenberg excl., die Trottoir⸗Anlage der ges 
dachten Straßenſtite betreffend, viel Anklang in der 
Verſammlung und bewilligte dieſelbe einen Beitrag 
von 700 Thlr. zu den Koſten, welche dieſe Anlage ver⸗ 
urſacht; es ſind dieſe Koſten deshalb ſo boch, weil, 
der geringen Straßenbreite wegen, der Kanal unter 
das Trottoir gelegt, alſo maflis und ſebr geräumig 
ausgeführt werden muß. Die Verſammlung knüpfte 
dieſe Bewilligung aber an die Bedingung, daß die 
Unterhaltung des Kanals Sache der Hauselgenthümer 
bleibe und fie bofft, daß dieſe um fo eher in dieſe Be⸗ 
dingung willigen werden, als der maſſive Kanal erſt 
nach langen Jabren einer Reparatur bedürfen wird, 
ſie jetzt er den Holzkanal oft repariren laſſen muͤſſen. 

3) Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, nach⸗ 
dem ſich beide über die Beſtaͤtigung und Einberufung 
der von der Verſammlung erwaͤblten Deputirten zum 
Vorſtande der Jakobi⸗Kirche verſtändigt, nun auch die 
für die Jobannis, und Gertruden-Kirche erwaͤblten 
Deputirten einzuberufen und fie ſaͤmmtlich mit Inſtruk⸗ 
tion zu verſeben. 

4) Der Mag firat theilt der Verſammlung den Plan 
und die Verbandlungen, betreffend die Erweiterung der 
Stadt, zur Kenntnißnabme mit. Nach einer Angabe 
des Stadtbaumeiſters beträgt die zu bebauende Fläche 
54 Morgen 66 [R., wovon 4 Morgen auf den Fun⸗ 
dus treffen, den Jetzt die Feſtungsgraͤben einnebmen. 

5) Der Magiſtrat proponirt einen Vergleich mit der 
Wittwe Lebrenz wegen Fortnahme des Vorbaues an 
ihrem Haufe der Art zu ſchließen, daß gegen eine Ent 


x 


— 


laubniß zur Erbauung eines neuen 


ſchaͤdigung von 300 Thlr. der Vorbau und die Prell⸗ 
pfaͤhle entfernt, der Keller⸗Eingang aber ſo geändert 


werde, daß die Klappen mit dem Pllaſter gleich zu lie⸗ 
gen kommen, wobei das Senken anes kleinen Gewoͤl⸗ 
des von Seiten der Stadt beſergt werden und der 
jetzige LadenEingang in Statu quo verbleiben fol, 
obne dadurch der Wittwe Lebrenz beſondere Rechte 
einzuraͤumen. Die Verſammlung willigte in die Ab⸗ 
ſchlleßung des gedachten Vertrages, erfucht auch zu⸗ 
gleich den Magiftrat, beim Nachbar der Wittwe Le⸗ 
brenz, dem Herrn Weinreich, die Fortnabme ſeiner 
Pfaͤhle und feines Kellerbalſes bewirken zu wollen. 

60 Der Stellmachermeiſter Breidſprecher jun. wurde 


zum Stellvertreter des Bezirkvorſtebers für den Spei⸗ 


cherhezirk erwählt. 

7) Der Magiſtrat bevorwortet die Verert pachtung 
einer - Varcelle des Wuſſower Kaͤmmereilandes von 
15 Morgen 119 UR. an den Muͤhlenmeiſter Blauroe. 
Die Verſammlung findet es aber nicht für raͤthlich, in 
eine Vererbpachtung zu einem fo niedrigen Satze, wie 
der gebotene, zu willtsen und erſucht den Magiſtrat, 
das qu. Land auf 15fährige Zeitpacht zur Lieitation 
zu ſtellen. 5 

8) Der Vorſtand der bieſigen deutſch⸗katholiſchen Ges 
meinde wendet ſich an den Magiſtrat um Bewilligung 
eines Beitrages ans Kaͤmmereimitteln zur Beſoldung 
eines bei derfelben anzuſtellenden Geiſtlichen. Der Ma⸗ 
giſtrat ſchlaͤgt vor, der Gemeinde 300 Thlr. jährlich auf 
2 Jahre zu bewilligen. 8 2 

Die Verſammlung erflärte ſich geneigt, dieſe Be⸗ 
willigung auf 5 Sabre auszudehnen, um ibre. lebendige 
Theilnabme für die Sache der Deutſch Katholiken der 
Gemeinde zu erkennen zu geben und erſuchte den Mas 
giſtrat, ihrer Meinung beizutreten. 

9). Der Magiſtrat theilt eine vom Magiſtrat zu 
Spandow eingegangene Denkſchrift mit, betreffend eine 
von den Feſtungsſtädten nachzuſuchende Anordnung des 
Rayongeſetzes und ſpricht ſich über den Gegenſtand 
dabin aus, daß er ſich vorbebalte, beim nächiten Zu⸗ 
ſammentritt des Provinzjal-Landtages in Erwägung zu 
ieben, ob Veranlaſſung zu einer Petition wegen 
Kenderung des RayonRegulativs vorliege. Die Ber 
fammlung nahm gern Kenmniß biervon. 

10) Das Jageteuffelſch? Kollegium ſucht um die Er⸗ 
Holzſtalles und zur 
Anlage eines Rinnſteins nach, wofür es die Summe 
non 177 Thlr. verwenden will Die Verſammlung er⸗ 
Härte ſich nach erfolgter Genebmigung Seitens des 


Magistrats auch ibrer Seits damit einverſtanden. 
11) Nachdem der Beamte der Rathswaage vor 


Kurzem verſtorben, iſt beſchloſſen: die Benutzung der, 
ſelben künftig dem Meiſtoietenden, gegen Erhebung des, 
durch einen von den fiädtifchen Beboͤrden genehmigten 
Tarif feſtgeſesten Waagegeldes zu überlaſſen. Das Re; 
ſultat der Lieitation, welches der Magiſtrat der Ver⸗ 
ſammlung mittheilt, iſt: daß der Gaſtwirth Schmidt 
mit 649 Thlr. jaͤbrlicher Pacht Meiſtbietender geblleben. 
Die Verſammlung ertbeilte auch ikrerfeits die Geneb⸗ 
migung zum Zuſchlag an den de. Schmidt. 
12) Das Bürgerrecht wurde ertbeilt an 

a) den Tiſchler F. C. Wrede, 

b) „ Reſtaurakeur G. W Fiedler, 

20 „ Tuchſchecrer A. T. Engel, 
c „ Schneidermeiſter C. J. Suhr, 

80 „ Pantoffelmacher R. F. Holtz, 


zulaſſen, damit die 


) den Schlaͤchter J. F. Linſe, 
71 „ Brettſchneider C. F. Franz, 

„ Mechanikus und Optikus L. Kollmann, 
i) „ Handlungsdiener J. A. Kraetcke. 

13) Die Verſammlung trägt beim Magiſtrat darauf 
an, daß er a, als Norm feſtſetzen moͤgte, Geſuche 
um Gehbaltserboͤhüngen ſtaͤdtiſcher Beamten nur einma 
im Jahre an einem noch zu beſtimmenden Termine zu⸗ 
Verſammlung ibrer Seits die 
Summe bequem uͤberſehen und abwägen Fön e, die für 
ditſe Zwecke aufgewendet wird. ; 

14) Aus dem der Verſammlung zur Genehmigung 
vorgelegten Etat der Friedrich Wilbelm Schul. Kaffe für 
die Jahre 1845-48 find folgende Notizen entnommen; 

Die Einnahme erwaͤchſt 
a) aus dem Grundeigenthum mit „60 Thlr., 
b) Hebungen aus der Marienſtifts⸗Kaſſe 1500 „ 
3 Hebungen aus der Kaͤmmerei⸗Kaſſe » 1818 „ 
d) Hebungen von den Schülern 7940 4 


v.. — 
N Summa 11,318 Tl. 
Zur Einnahme ad d tragen 70 auswärtige Schüler 
1860 Thlr. und 315 eindefamiche 5970 Thlr. bei, — 
110 Tölr. ergeben ſich aus den Receptionen und Ab⸗ 
ai rgc ten gn n. £ 
Von diefer Einnahme wird verwendet: 
a) Gebalt für den Direktor, incl, Autheil an dem 
Schulgelde, eirca 1651 Tylr. von 
b) Gebalt für 3 Oberlebrer, incl. Schulgeldauoke, rofp- 
mit 1213, 1276 und 1013 Thlr., 3502 Thlr. be 
e) Gebalt für 4 ordentliche Lebrer, incl. Schulgeld 
quote, reſp. mit 625, 775, 387 und 775 Zelt. 


2562 1 9 
d) a e 3 Collaboratoren mit reſp 2 a 400 und 

350 Thlr., 1450 Chir. 1 2 
e) Gehalt für den Lehrer der engliſchen Sprache, den 

eichnen-Lehrer und für 4 Hülfslehrer 1550 Thlr. 

N Bebalt für den Schulwaͤrter 60 Thlr. 

) Für Lebrmittel und Schulbr duͤrfviſſe 560 Thlr. 
10 Bibliothek und Artiſtiſches für Schüler 110 Tbl. 
> a en 78 Thlr. 

) Insgemein 95 Thlr. 

Das Gebäude, welches, als Eigentbum der Stadt, 
der Schule zur Benutzung überwieſen, iſt verfücherf, IM 
eirca 15,000 Thlr. bei der ſtaͤdtiſchen Feuer- Societ = 

Außerdem liefert die Stadt den Feuerun sbedarf 


Anſtalt mit circa 40 Klaftern Elſenbolz au Jabr. 


Deputation 10 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs- Berich 


Eingeſan dt ins 
Oie jetzt geltenden Regeln und Formalitaͤten, 2 
biefige Krankenbaus aufgenommen zu werden, magben 
ſolchen treffenden Beweiſen ibrer Mangelbafti 2 
zur Sprache gebracht, daß wohl eine Aenderung an, 
ſelben eintreten wird, da auch außerdem die daft ed. 
egebenen Gründe des Finanziellen ganz unbaltbar aten 
Pie Armendirektion weiß recht gut die Kranfeni® en 
der Einbeimiſchen durch dieſe ſelbſt, ibre Angeben, 
oder durch Zwangsarbeit im Arbeitshauſe auſzubring, s 
wahrend die Koſten von Auswärtigen, wie vorlie von 
Auktenſtüͤcke beweiſen, der betreffenden Kommung, * 
dem Landarmenfonds erſtattet werden. Der Faß 
armenfonds weiß ſich auch zu belfen wie folgender — 
zeigt. Der. Sattlergeſelle L. aus alberſtadt men 2 
bier krank ein, und wurde am 20ſten September 1 


Pi; 
er 


eo‘ N 
von der Polizei Direktion zur Heilung dem Kranken⸗ 
bauſe überwieſen, die dadurch entſtandenen Koſten vom 

Landarmenfonds erſetzt. Zur Wiedererfattung verklagt 

nun der Fiskus, vertreten durch die Königl. Regierung, 
mit Beibülfe eines Juſtizraths das bieſige Sattler⸗ 
gewerk, und laßt nach erlangtem rechtskräftigen Er⸗ 
enntniß, nachdem die Mandatarien gebühren ſowſe die Ge⸗ 
richtskollen die Höhe der eingeklagten Summe erreicht 
baben, dieſe ereeutivifch von dem betreffenden Altermann 
beitreiben. i 
Iſt dies Werfabren auch geſetzlich, fo iſt es doch in 
jedem Fall unbillig zu nennen, denn 2 
1) während einige 40 Bürger und 4 bis 5 Nichtbürger 
die Sattlerei und die damit verwandten Gewerbe ber 
treiben, gehören nur 12 n Gewerk. Die 
Minderzahl muß alſo für die Mebrzahl bezablen. 
Alle Gewerbtreibende haben gleichen Nutzen von 
den Geſellen, wesbalb nicht auch den Schaden? 
2) Die Mitglieder des Gewerks bilden durch ibre Bei⸗ 
träge eine Sterbe, ſowie Unterſtutzungs⸗Kaſſe für 
Wittwen ꝛc, unbillig iſt es, wenn die fo dem Auf⸗ 
loͤſen nahe Kaſſe noch zu anderweitigen Zwecken; 
von den hohen Behoͤrden in Anſpruch genommen 
wird, fuͤr die ſie nicht geſtiftet iſt. 

3) Weshalb iſt von Seiten des Magiſtrats in einem 
balben Jahre nach Publicirung des Gewerbegeſetzes 
noch nichts gethan worden, da doch das Beduͤrfniß 
vorhanden ißt, um nach §. 105 Innungen zu bilden, 


die nach $. 104 des angeführten Geſetzes Kranken- 
kaſſen beſitzen? 3 jede 2 


Bar ometer⸗ und Thermometerffand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


orgen! Mittags 
6 Aer. 2 Ubr. 
Barometer in ) 7. 307 la” . 335.59 { 385,00” 
Variſer Linien | 8. 333,90 333,00“ 392,84 
auf 0e reduzirt.) a i f 
j ermometer 7 ＋ 20° ＋ 98° 73 
Nach Raumur 8 L 03 ir 85 — 6,3: 


engen der 2te Beamte einer Commune von 40,000 
Seelen in. Bi: amtlichen Eigenſchaft eine öffentliche 
1 lärung abgiebt, welche ihm thatſächlich als unrichtig 
yurggiefer wird; wenn ferner nachgewieſen wird, daß 
bah eamte noch 8 Tage vor feiner Erklärung gewußt 
; e, daß die Sache ſich anders verhalte, als er öffente 
— erklärt, ſollte dann dieſer Beamte den 40,000 See⸗ 
: fie gegenüber nicht die hochſte dringendſte Pflicht haben, 
ven zu rechtfertigen, und nicht durch fein Schweigen den 
wäbbiedenartigſen Deutungen Raum zu geben?! Es 
armani ne Commune und namentlich die ganze Be⸗ 


fen einer beftiedigenden Aufklärung entgegen 


— — — 


% — . 

Am Sonnab 5 
kund nabend den ten Oktober finder das ange⸗ 
Mule Foce unter gefaͤlliger Leitung des Herrn 


ſchen een Loe we in dem Saale des Baͤieri⸗ 
I. Theil, 


10 Duartettſatz 35 a ve 
2 n D-moll, 
2) Der Shakiierkiker Seh . er; 3 ae 


a von Piris, vorgetragen von der Unterzeich⸗ 


“zehnten October. 


2 Zweiter Quartettſatz von Haydn. 

4) Ballade, der Wirthin Töchterlein: Es zogen drei 

Burſchen wohl über den Rhein ꝛc. ꝛc. Comp. von 
dem Herrn Ur. Loewe. Vorgetragen von der Un⸗ 


terzeichneten. 5 
5) Dritter und e e von Haydn. 
eil. — 
6) Campanella von Dreiſchock, vorgetragen von dem 
Herrn Weber. 3 


7) Scene und Arie aus der Oper „Faust“ von Spohr: 
Die ſtille Nacht entweicht ꝛc. ꝛc. Vorgetragen von 
der Unterzeichneten. ge 
8) aber von Thalberg. Vorgetragen von dem Herrn 
Weber. 0 ; 
9) Aria di Raimendi: Risplendi o sol heato ete, 
Vorgetragen von der Unterzeichneten. er 
Billets find bei dem Herrn Devantier auf dem 
Kohlmarkt zu 15 gr., jo wie Abends an der Kaſſe zu 
20 fgr. zu haben. g 
Kaſſenoͤffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. . 
; Angelica Brüggemann: 


Mnemotechnische Proben. 

Montag den I3ten Hetober, Abends 7 Uhr, wird 
Herr Carl Otto (Reventlow genannt) in der 
Aula des hiesigen Gymnasiums eine öffentliche 
Probe seiner muemolechnischen Studien ablegen. 

Eintrittskarten a 10 sgr. sind in der Buchhand- 
lung des Herrn Sannier und Abends an der Kasse 
zu haben. £ 

Der Ertrag fällt der hiesigen Armenkasse zu. 

Das Nähere besagt das Programm, welches der 
Stettiner Zeitung beigelegt wird. 

Stettin, den gten October 1845. 

Die Armen-Direktion. 


Das Pommersche Detachement Preussischer Frei- 
williger aus den Jahren 1813, 14 und 15 begeht 
sein Erinnerungsſest in diesem Jahre am neun- 
Die Theilnehmer vsrsammeln 
sich im Hötel zum Baierischen Hofe, 


—— nn 


Verbindungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Auguſt Peſtlin. 

Auguſte Peſtlin, geb. Kieper. 


Entbin dungen. 


® u aa früb 19 85 e Entbindung meiner 
ieben Frau von einem Knaben, zeige ich hierdurch, in 
Stelle beſonderer Meldung, 5 an. % 
Stettin, den ten Oktober 1845. 
Hering, Ober-Landesgerichts⸗Rath. 


— — — ——— eb 


Todesfälle 


Nach mebrtaͤ igen ſchweren Leiden ſtarb heute, in 
Folge einer zu frühen Entbindung, meine innig geliebte 
Frau Ulricke, geb. Sommerkorn, welches ich, um 
ſtille Theilnahme bittend, allen Freunden und Verwand⸗ 
ten hierdurch anzeige. - E 

Stettin, den Sten Oktober 1845. . 

e Wentzel], Lieut, und Rechnunssführer. 


— 


t 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Den Königl. Hochlöbl. Offizier⸗Corps und Truppen⸗ 


Theilen, ſo wie den hochver 


Beamten, mit welchen ich 


jährigen Geſchaͤftsverbindung ſtehe, beehre i 
daß ich ultimo September c. meine 
[ler Koͤnigl. Preuß. Militair⸗ 


ergebenſt anzuzeigen, 
Manufactur a 


und Civil⸗Effekten an die H 


ehrten Militair⸗ und Civil⸗ 
zum Theil in einer dreißig⸗ 


mich ganz 


erren Hoeßer und 


Paesler käuflichüberlaſſen habe, und dieſe Her⸗ 
ren dieſelbe für eigene Rechnung fortſeßen werden. 
Maäʒäitt meinem Geſchaͤft überließ ich dieſen Herren zu⸗ 


gleich meine Firma, 


henden Auftraͤge ganz in der 


unter welcher ſie die ihnen zuge⸗ 


bisherigen Art, und nach 


meiner feſten Ueberzeugung gewiß zur vollkommenen Zu⸗ 
friedenheit der Herren Intereſſenten ausführen werden, 
was ich um fo mehe verſichern kann, da Herr Hoeßer 
ſeit 18 Jahren im Geſchaͤfte mir zur Seile ſtand. 


Vos einer 
mich nicht trennen, 


mir geſchenkte Vertrauen abzuſtatten, 
ſem nur noch die Bitte hinzu, al 
September c., alſo mich 


Geſchaͤft bis ultimo 
perfönlich betreffen, 
Rentier Ferd. 


fo ehrenvollen Geſchäftsverbindung kann ich 
ohne meinen innigſten Dank für das 


und fuͤge ich die⸗ 


le Briefe, welche das 


unter der Adreſſe „an den 


Titel“ abgehen zu laſſen. 


Berlin, im September 1845. 
Der Kaufmann Ferd. Tite , 
unter den Linden No. 20. 


Auf vorſtehende Anzeige des 
erlauben wir uns, 0 f 
Militair- und Civil⸗Effekten (Firma: 


beziehend, 
Königl. Preuß. 


Herrn Ferd. Titel und 
unſere Manufactur aller 


Ferd. Titel) ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Das Vertrauen, welches 


. 7 


geneigteſt übertragen zu wollen, 
puͤnktliche und redlich 


durch pü 
rechtfertigen ſuchen. 


Eduard Hoeßer 


N Herrn 
fo langen Zeitraum zu Theil wurde, 


Ferd. Titel in einem 
bitten wir auf uns 
und werden wir daſſelbe 
Handlungsweiſe gewiß iu 


Julius Paeslet 


werden unterzeichnen: 


— 


— —wùU——— — en 
Am 21 Sonntagen. Trinit., den 12. Oktbr., werden in 


Ferd. T 


itel. 


den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 


Herr Prediger 
„Prediger 


Palmie, um 8 U. 
Müller aus Moſſow, um 104 U. 


„Prediger Beerbaum, um 15 I 


In der Jaksbi⸗ 
aſtor Schuͤnemenn, um 9 U. 
rediger Schiffmann, um 11 u 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 


Herr 
Herr 


Kirche: 


1 uber bal 


Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche: 


Herr Prediger 
Herr Prediger 
Die Beicht⸗ 


offmann, um gu. (Einſegnung, 
toll, um 2 Ubr. (Einpanung) 
Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Prediger Hoffmann. 


In der Johannis Kirche: 
jviſions⸗Prediger Bud y, um 83 u. 
m Nach der Predigt heil Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend um 3 U.) 


Herr Paſtor Teſchendorff, um 101 u. 


Herr Prediger er 
0 


Die Beicht⸗ Andacht am 


Melzen, 2 Tir. 
oggen, 1 22 
Gerte, 3 5 
afer, — 27 
888 2 25 


Fonds- und Geld-Cours. 


merlin, den 7. Oktober 1845. 


St. Bohuldscheine 2 
Prömion-Scheine der Bech. 


Berliner Stadt- Obligationen 
Danziger de, u T5. 
Wentpronssische Pfanäbriefe 
Grossh. Pos. de, 5 
do. do. { ? 
Ostprouss. Pfandhriefe 
Pomm. de. 
Kur- ud Meamärk, do; 
Behlesische do 


Gold al marco 
Friedriehmttor » 
Andere Goldmünsen 
Discontn 


Ae tien, 


Borlia-Potsdamer Nis cuba bu 
de. do. 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn 
do. do. 
Rerlin-Ank. Eisenbalıu 
do. do. Priar.-Qbl. 


Düsselilorf-Biherf. Einenbalm . 


do. do. Prior.-Obl. . 
Rheinsche Eisenbalm . 
de. Prior. -O. 


do. 


do. Litt. B. . 


Borlin-Stettmer Bisonb. Li, A. u. B.-+ 


Magteb..Halberst. Eisenbahn 


Breslin-Sehwelda.-Freib. Kir onbakru 
Prior hl. 


de. de. 90. 
Bonu-Külser Kisenbhabhn 
Niedersch. Mk. v. e. 

do, Prierisit 


a5 Thlr. 
Kur- d. Neumärk. Sehnldrersehr. . 


u s Thlr. 


Prlet.-Hbl. 


Poor.-Obl. . 


vom Staat garautirt!. 
Ober-Schlesis ohe Eisenbahn I.. A. 


um 24 U 


nnabend um 1 Ur bält 

Herr Prediger Mehring. 

In der Gertrud⸗Kirch⸗ 

Herr Prediger Jonas, um 9 u. 

Herr Prediger Jonas, um 2 U. 

In der bieſigen Synagoge predigt am Verſoͤh⸗ 
nungsfeſte, Freitag den 19. Okt., Abends 53 Uhr: 

Herr Rabbiner Dr. Meifel 


Getreide- Nark.⸗Preiſe. 
Stettin, den 8. Oktober 1845 


223 tar, dis 2 T 


„ 


. 
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Officielle Bekanntmachungen. 

bieferungs: Bekanntmachung.. 
„Die nächſtjäbrige Lieferung von Lebens mifteln für die 
Kranken des bieſigen Garniſon⸗Lazareths, als: (, Bak ⸗ 
kerwagren, 2. Fleiſch, 3. Colonials und Materials 
Waaren, 4. Victualien, ſoll im Wege der Suhmiſſton 
an zuverläſſige Unternehmer uͤberlaſſen werden. Zur 
Annahme und Prüfung desfallſiger verfſlegelt einzu⸗ 


reichender ſchriftlicher Offerten nebſt Natural⸗Proben 


haben wir einen Termin auf Montag den 20ſten Ok⸗ 
tober e., Morgens 9 Uhr, in unſerm Seſſions⸗ 
immer im Garniſon-Lazaretb ängeſetzt, woſelbſt auch 
n fruͤber der ungefähre Bedarf und die Lieferungs⸗ 
dingungen eingeſeben werden koͤnuen. 
Stettin, den Aten Oktober 1845. = 
Koͤnigliche Lazareth⸗Kommiſſion. 


Boden-⸗Vermiethung. 

Der Bodenraum, ganz oder auch getheilt, auf dem 
neu gebauten Theerſchuppen auf dem Rathsholzhofe ſoll 
im Nathsſagle am 17ten Oktober, Vormittags 11 Uhr, 
an den Meiſtbietenden vetmiethet werden. Zur Bedin⸗ 
gung wird geſtellt, daß die Beledung, der Boden nur 
mit leichten Gegenſtaͤnden geſchehen darf. ' 

Stettin, den 30ſten September 1838. 

N Die Oeconomie-De putation. 


Bekanntmachung. 5 
Auf den Antrag des Pfandleiher Primo hieſelbſt ſol⸗ 
u. die bei demſelben niedergelegten, bereits verfallenen 
faͤnder, beſtehend aus Gold, Silber, Übren, Klei⸗ 
dungsſtücken, Leinenzeug und Bettenzellg ꝛc., 
am loten November c. und an den folgenden 
0 Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
durch den Nüktions⸗Commiffarius Reisler in der Woh⸗ 
nung des Primo, Frauenſtraße No. 894, hieſelbſt öffents 
lich verſteigert werden. 22 f 
Demgemaͤß werden alle diejenigen, welche bei dem 
Primo Pfaͤnder e haben, die ſeit 6 Monaten 
länger verfallen ſind, aufgefordert, dieſe Pfaͤnder 
annoch vor dem Auktions⸗Termin einzulöfen, oder. falls 


ie gegen die contrahirte Schuld gegründete Einwendun⸗ 


gs u haben vermeinen ſollten, ſolche uns zur weitern 
Werſigung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe 
5 Pfandſtücke verfahren, aus dem einkemmenden Kauf⸗ 
elde der Pfandlelher Primo wegen feiner im Pfand⸗ 
ei „eingetragenen 
Aab lebende Ueberſchuß an die Armen⸗Kaſſe abgeliefert 
10 demnächſt Niemand weiter mit Einwendungen gegen 
a Sbertiabirte Pfandſchuld gehört werden wird. 
Stettin, den igten Auguſt 1845. 
a Königl, Land⸗ und Stadtgericht. 
Litera riſche un Anzeigen. 
RR ne 1 ind Kunſt⸗ Anzeigen. 
2te Fortſetzung des Verzeichniſſes 


%, Leihbibliother 


Forderungen befriedigt, der etwa 


Erſtt Beilage zu Ro. 122 der Königl. privilegieten Stettiner Zeitung. 


Vom 10. Oktober 18495 


unnd vorzüglichſten belletriſtiſchen Schriften 
vermehrt wurde; wir empfehlen dieſelbe dem 
geehrten Pubfikum zu gefaͤlligen Benuzung. 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin, P. Gutberlet. er 
groß? Domſtkaße No. 667. 


Die achtunddreißigſte Fortſetzung des Catalogs 


meiner 


Leihbibliothek 


iſt nunmehr erſchienen, und wiederum mit den neu eſten 
und beliehteſten bellerriftifchen Werken bedeutend vers 
mehrt worden. Einem hochgeebrten Publikum empfehle 
ich dieſelbe zu recht fleißiger Benutzung. 

' Fr. Sabath, Fuhrſtr. No. 643 


Die geehrten Abonnenten der Zeitſchrift: 


Der Volksvertreter von Held, 


wollen gefäliaſt das ſo eben erſchlenene Oktoberheft 
bei uns in Empfang nehmen. 


Ferd. Müller & Comp., 


Boͤrſe. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eben und 
iſt in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Handbuch 
3 
Geſchichte 
der neueren deutſchen Literatur. 

Biographien, Charakteriſtiken und Proben. 
Zum Gebrauch fuͤr Lehrer und Lehrerinnen in den obe⸗ 
ren Klaſſen höherer Toͤchterſchulen, wie auch zum Selbſt⸗ 

ſtudium, herausgegeben von 

1 IHR Dr. H. letke. + 
Erber Bande Von Haller und Hagedorn bis 

Herder. 35 Bogen in groß Dcrav, Maſchinen⸗ 
Velinpapier. Geheftet. 2 Thlr. 

Zweiter Band: Von Göthe bis guf die Gegenwart. 

41 Bogen. Geheftet 2 Thlr. 7. far, 1 
„(Mithin Komplet 4, Thlr. 73 fat.) 

Der rühmlich bekannſe Herr. Verf. bietet in dieſen 
Biographien, Charakteriſtiken und Proben aus 
der neueren deutſchen Literatur ein für den Unterricht 
wie für das Selbſtſtudium gleich ausgezeichnetes Hülfs⸗ 
mittel. Die Biographien und Charakreriſtiken enthal⸗ 
ten in Kuͤrze und U e e nach der Wichtig⸗ 
keit des Gegenstandes, alles über dieſen Wiſſenswuͤr⸗ 


dige, die ſorgfaͤltigſte Angabe literariſcher Hülfsguellen, 
al tige dhbenfde Dehnttionen, 1 1 Nef f 


Irtheile eines 
G 


iller ze. 


Zahlreich 
r 


x 3 der, othe, ch 
chi 4 aus lte Proben unterſtüzen in ihrer Vereini 
erſchienen, wodürch dirſelbe me Veh weikften t r e von ka m, rer Were 


1 


— 


den Unterricht fo lehrreich als begüem. 


— 


mit Geſchmack 


— Der I, Band dieſes Werkes, mit welchem wir Leh⸗ 
zern und Lernenden, jedem Gebildeten überhaupt, 
sewiß eine hoͤchſt willkommene, nuͤtzliche Gabe darbies 
ten, reicht von Haller und Hagedorn bis Herder“ Der 
II. Band führt von Goͤthe bis auf die Gegenwart. 
Beide Baͤnde beſprechen uͤber 300 Autoren und enthal⸗ 
ten zu 118 von ihnen gegen 450 charakteriſtiſche Proben. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


In der Unterzeichneten fo wie in allen übrigen Buch 
handlungen iſt zu haben: 


Dr. L. G. Blane's 
Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten 


aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer 
Bewohner. 

Fünfte Auflage, vermehrt und verbeſſert, 
herausgegeben von . W. Mahlmann. 
Ausgabe in 18 Heſten. 

Erſtes Heft. gr. 8. a Heft 73 for. 

WW. Walters 
Atlas zu Blane's Handbuch des Wissenswürdigsten 
u. s. w. Neue Ausgahe in 4 Lfrng,, Iste Liefe- 
rung à 15 sgr. 

Halle, im September 1845. N 
2 C. A. Schwetſchke und Sohn. 
Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg. 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, 
gi gr. Domstrasse No. 667. 


So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter vorraͤthig: 


(48) Original⸗Liebesbriefe, 
oder die Kunſt, in kurzer Zeit 
die niedlichſten Liebesbriefe ſchreiben zu lernen. 
Für Verliebte und Verlobte ein wahrer 
Schatz, 
und eine unerſchoͤpfliche Quelle 
eleganter Wendungen, ſchoͤner Redensarten 
und der überraſchenſten Gedanken. 
Zweite Auflage. (Quedlinburg bei Ernſt.) 
1 N Preis 111 far. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
g (Leon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


— 


Gerichtliche Vorladangen. 


Proelama. 

Alle diejenigen, welche aus dem Gefchafisverkcehr der 
Königlichen Haupt⸗Bank und deren Propimlal⸗Cemtolrs 
von ſhret Gründung im Jahre 1765 bis zum Ablaufe 
des Jahres 1810, insbefondere aus den in dieſem Zeit⸗ 
raume aus geſtelten Bant⸗Obligatienen, Interims ſcheinen, 


7 


— 


Pfandſcheinen, ‚Banknoten, Bank- Kaſſenſcheinen und 
ahnlichen Papieten Anſprüche zu baden bermeinen, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ſich innerhalb ſechs Monaten 
ſpäteſtens aber in dem auf 5 

den gien Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kammerzetichts⸗Referendarlus Luckwald im 
Rammergerichte angefegten Termine zu melden. 

Wenn dis zum Ablauf diefes Termins die ſchriftliche 
Anmeldung weder bei dem Kammergerichte, noch bei dem 
Koͤniglichen Haupt⸗Bank⸗Direktorium biefeldft, noch bei 
dem Koͤniglichen Bank⸗Direktorium zu Bretlau, noch bei 
einem der Königlichen Bank⸗Comteice zu Koͤnigsberg in 
Pr., ju Danzig, iu Stettin, zu Magdeburg, zu Muͤnſter, 
oder zu Koͤln erfolgt, fo ſollen alle nicht angemeldete 
Anſprüche aus dem oben beieichnetes Geſchäfts verkehr 
mit der Koͤniglichen Bank ganzlich erloſchen fein, und 
zwar ohne Usterſchied, od die Anmeldung ſchon früher 
irgend wo erfolgt war, oder nicht. 

Berlin, den 7ten April 1945. 

Königliches Preußiſchtes Kammergericht. 


Auktionen. 
r 
am fiten Oktober e., Vormittags 11 Ubr, auf der 
neuen Müble, Oberwiek No. 88, Jobe 3 Arbeitspferde, 
2 Kuͤbe, 1 Holſteiner Wagen, 1 Holzwagen, 1 Waſ⸗ 
ſerwagen, Ackergeraͤtb, Sielenzeug, fo wie eine Zeug⸗ 
rolle, Hof⸗ und Stall. Utenſilien. eis ler. 
Am (sten Oktober d. F., Nachmittags 3 Ahr, 
follen im neuen Königl. Packhofs⸗ Gebäude 50 Faſſer 
7 Soda für Rechnung der Affuradeurs öffent 
lich ver N 2 ber Joh 8 
Stettin, den Z0ften September 1845. 8 
een Königl. Sec und Handelsgericht. 
Montag den taten Oktober c, Vormittags 9 Uhr, 
ke Breiteftraße No 353; Tüll, Pigue, Gaze, Garn, 


rangen, Struͤmpfe, Handſchuhe, ingleichen ver chiedene 
A| 


konceſachen, verkauft werden. R s ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe meiner in Finkenwalde 
belegenen Wirthſchaft, welche ſich ſowohl zur Anlegung 
eines Kaffcebaufes, als zum Genuſſe des Lanklebene 
eignet, an Acker und Wiefen circa 34 MM. groß, yes 
Gebäude und namentlich einen ſchoͤnen großen Jelcher 
ten hat, habe ich einen Termin auf den (Sten Okto — 
Nachmittags 2 Uhr, bei mir angefegt, in welchem die 
gleich der Kaufkontrakt abgeſchloſſen werden kann. 
Kaufbedingungen theile ich gern mit. 


Finkenwalde, den Sten Oktober 1845. 
4 5 Deraͤſcher. 


Ver miet hungen. 
ſtratze No. 904 iſt eine Wohnung von 5 beiz⸗ 
A e nebſt allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen 
zum len April 1846 zu vermierben. A 
Oberhalb der Schuhftrafe No. 6% iſt ein trockene 
Waaren⸗Keller zu vermiethen. 5 
. Zum Jabrmarkt find zwei Zimmer, ift, on 
ee ſich eignend, zu vermiethen Roßmarkt⸗ un 
Calſenstragen⸗ecke No. 757. 


3 Große Laſladie No. 241 
iſt die herrſchaftlich eingerichtete bel Etage zum Aften 
Januar k. J. zu vermiethen. Näberes unten beim Wirth. 


Verſchi dene Wohnungen ſind im Speicher No. 46 
und 47 und Pladrin No. 117 b mietbsfrei. Das Naͤ⸗ 
here bei Carl Auguſt Schulze, gr. Oderfir. No. 17. 

Pladrin No. 114 b iſt die Parterre-Wohnung, bes 
ſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trockenboden, 
zum Aften Januar zu vermietben. 


Schulzenſtraße No. 340 it die 2te Etage, beſtebend 
in 4 beizbaren Stuben nebſt allem Zubebör, zum Iſten 
Januar 1840 zu vermietben. 

Eine moͤblitte Stube und Kammer iſt zum tſten 
November zu vermiethen kl. Oderſtraße No. 1072. 


Zwei moͤblirte Stuben find Fiſchmarkt No. 962 zu 
vermiethen. 25 
auſe oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt 


In dem 
befonderer Umſtaͤnde halber die 2te Etage ſogleich oder 
fel iften Januar zu vermiethen. Näheres im Haufe 
elbſt oder im Comtoir Frauenſtraße No. 921. 


Ein Eiskeller iſt nachzuwelſen Frauenſtr. No. 911 b. 


Grünen Paradeplaß No. 457 ift eine möblirte Stube 
ſogleich oder zum Aften November zu vermiethen. 


Zum iften . ei 1846 iſt gr. Laſtadie No. 194—95 
eine Parterte-Wohnung nebſt großem Hofraum und Re⸗ 
miſen zu vermiethen, und eignet fi vorzüglich zum 
kaufmaͤnniſchen Geſchaͤfe, was auch jetzt darin betrieben 
wird. Das Naͤhere beim Wirth daſelbſt. 


Zum iſten Dezember find Kloſterhof No. 1142 zwei 
freundliche Zimmer an einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 
miethen. 


5 a Große Oderſtraße No.6 a ift ein herrſchaftliches 

‚uartier, aus 6 heizbaren Piecen beſtehend, zu vermie⸗ 
2 Das Naͤbere bei Herrn Primo, Frauenſtraße 
o. 894. r. Kaͤmmerling. 


Frauenſtraße No. 880, parterre, ift 1 Stube und Gas 


binet mit Möbeln und Bert zum Iſten Nov 
g ö ember 
vermiethen. 3 b 8 


5 Große Wollweberſtraße No. 506 iſt die vierte Etage, 
ueftebend aus drei Stuben, Kabinet und heller Küche, 
be Neujahr zu vermiethen; dieſelbe kann auch ſogleich 
ezogen werden. 


Eine recht hübſch moͤblitte Stube iſt zu vermiethen 
für 41 Thlr. monatlich, Schuhſtraße Noe. 803, 1 Tr. hoch. 


Ein großes Zimmer ohne M i - 
1% geubles in der ten Eta 
if in No. 12 zum Aften Oktober zu vermiethen. 5 


Wohn: 93-Peränderungen. 


Meine Wohn i 
dem Holzhofe 9 vom iſten Oktober c. ab auf 
l 5 rn Haaſe, und l d 
ſtenzren Publikum lac bi Neue Sab An — 
N a Paul Teſchner. 


Meine Wohnung it. jest am grünen Paradeplatz 
No. 587. C. Rückforth, Vergelder. 


2 Die Verlegung meines Geſchaͤftslokals von der 
Schulzenſtraße No. 177 nach 


No. 336, in das 

des Herrn G. Wachtler, 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen und indem ich fuͤr 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich, 
mir dasſelbe auch ferner zu Theil werden zu Laffen. 


F. Weipert, Schulzen⸗ u. Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum, ſo wie 
meinen werthen Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich 
meine Wohnung von No. 170 nach No. 159 der Gra⸗ 
pengießerſtraße, in das Haus des Guͤrtlers Herrn Goll⸗ 
niſch, verlegt habe, und bitte, das mir fruͤber geſchenkte 
Vertrauen auch hier zu Theil werden zu laffen. 

F. H. Otto, Tailor from London. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Daß ich meine Wohnung von der großen Papenſtraße 
nach der kleinen Papenſtraße No. 317 geriet habe, zeige 
ich meinen geehrten Kunden hierdurch ergebenſt an, und 
bitte, mich auch hier mit ihren gütigen Aufträgen zu 
beehren. Stettin, den tſten Oktober 1845. 

G. Klaus, Kleidermacher fuͤr Damen. 


Dienſt⸗ und Beſchͤftigungs⸗Geſuche. 


Geübte Naͤherinnen, die das Handſchuhnaͤhen gegen 
Vergütigung erlernen wollen, melden ſich bei H. 
Roch, Fabrikant Franzoͤſiſcher Handſchuhe, 
Moͤnchenbruͤcke No. 193, im ten Stock. 

Eine gebildete Frau in mittlern Jahren ſucht ein Un⸗ 
terkommen bei einem alten Herrn oder Dame, die 
Wirthſchaft zu führen; auf Gehalt wird nicht geſehen, 
nur auf eine freundliche Behandlung. 

Aufſchluß in portofreier Anfrage bei dem Kuͤrſchner 
Andree in Anklam. 


Fuͤr ein hieſiges Speditions⸗Geſchaͤft wird zum iſten 
Dezember ein Lehrling geſucht. Selbſtgeſchriebene Of⸗ 
ferten unter 8. & Co. befördert die Zeitungs⸗Exped. 


N „„ e DE eee „„ 
: Ein junger Mann von außerhalb, welcher Nei⸗ : 
2 gung und Fähigkeit har, ſich für das Manufak⸗ 
: tur⸗ und Modewagren⸗Geſchaͤft auszubilden, findet 
? ſogleich eine Stelle als Lehrling bei 
2 Guſt. Ad. Toepffer & Co. 
rr rr 
Von einem einzelnen Herrn wird ein Bedienter ge⸗ 
ſucht, der noͤthigen Falls mit Pferden umzugehen weiß. 
Näheres im Comteir Frauenſtraße No. 921. 


Ein Knabe, der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, £ 
findet ſogleich Unterkommen beim Baͤckermeiſter Ke⸗ 
ding, Mittwochſtr. No. 1079. i 


Ein junges ankändiges Mädchen von außerhalb ſucht 
obald als möglich eine Stelle als Wirthſchafterin. 

as Nähere gr. Domſtr. No. 798, eine Treppe hoch, 
bei der Wirthſchafterin daſelbſt. 


* 
* 
* 
> 
* 
* 
- 


+ 


Ein Knabe, der Luſt bat e zu werden, kaun 
ſich melden beim Schneider⸗Meſſter Soltau, Breite⸗ 
ſtraße No. 353. 1 

Ein Knabe, der ſich zum Maraueur ausbilden will, 
finder einen Dienſt in der Stettiner Bierhalle. 

Ich ſuche einen gewandten Bedienten, welcher ſofort 
oder zum iſten November c. eintreten kaun. 0 
1 Müller, Juſtiz⸗Commiſſarius, 

Loufſenſtraße No. 730. 
Geübte Put macherinnen finden dauernde Beſchaͤfti⸗ 
gung Neuenmarkt No. 24. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Riyrthenkränze werden in meiner Blu⸗ 


men⸗Fabrik geſchmackvoll und billig angefertig ; 
J. C. Ebeling, Schuhſtraße No. 857. 


Da mein Unterricht begonnen hat, ſo erſuche ich dies 
jenigen, welche hieran noch Theil zu nebmen wuͤnſchen, 
ſich guͤtigſt bald bei mir, gr. Wollweberſtr. No. 590 b, 
zu melden. A. Weymar, Lebrer der Tanzkunſt. 


Zur Theilnahme an einem Privat Unterricht, der 
Vorbildung für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums 
oder der Friedrich Wilbelms⸗Schule bezweckt, werden 
noch mehrere Knaben im Alter von 7—9 Jahren ge⸗ 
wuͤnſcht. Auskunft giebt der Oberlehrer Dr. Glagau, 
Louiſenſtraße No. 730. 


Ein tuͤchtiger Notenfchrelber bittet um gefällige 
Aufträge. Das Naͤhere Mönchenſtr. No. 459, 3 Tr. b. 


— —— 


Das Dampfſchiff „Julo“ beendet ſeine diesjährige 
Tour zwiſchen hier, lleckermünde und Anklam mit der 
hrt am Sonnatend det 1tten Oktober e., wovon das 
betreffende Publikum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird, 


tettin, den 7ten Oktober 1847 
ah n H. Rohden. 


Es wird ſogleich oder zu Neujahr. ein Logis von“ 
heiſbaren Pio cen geſucht, wer ein ſolches nachweiſen 
oe beliebe es Kuhſtraße No. 283, 3 Teeppen hoch, zu 
thun. 


‚Schönes Dauer⸗Obſt iſt zu haben im Langengarten 
bei Boͤbber. 


Da ich noch wie früher die Bairifch Bier⸗Niederlage 
habe, ſo verkaufe ich nur in Flaſchen, 25 Flaſchen gu⸗ 
tes klares Bairiſch Bier 1 Thlr., excl. Fl., die einzelne 
1 gr. 6 pf. . Schönberg, Breiteſtr. No. 345. 


e yoei kleine goldene Perſchaften und ein kleiner 
oldenet Uhrſchluͤſſel, alles an einem goldenen Ringe 
bangen, ſind am Donnerſtag den gten d. vom Cafe 
de Berlin bis zur Frauenſtraße verloren worden. Wer 
dieſelben Frauenſtraße No. 922 im Laden zurückbringt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung, 


© 2 „ ot ei „ N 
Hiermit erlauben wir, uns die ergebene 
Anzeige zu machen, daß der von uns nen 
erbaute Gaſthof unter dem Namen 


Hotel du Nord 


den 1 2ten Oktober d. J. "eröffnet werden 
wird; derſelbe iſt auf das Bequemſte ein⸗ 
gerichtet, ſo daß wir hoffen, allen Anſpruͤ⸗ 
chen, welche man in neuerer Zeit an ein 
elegantes Hoôtel macht, vollkommen zu ent⸗ 
ſprechen und halten wir uns der Gewogen⸗ 
heit eines verehrten reiſenden Publikums 
beſtens empfohlen. f 

Gleichzeitig verbinden wie hiermit die 
Anzeige, daß wir an demſelben Tage ein 
Abonnement zum Mittagstiſch eröffnen wer⸗ 
den und bitten um geneigte baldige Abgabe 
der Meldungen. 
Hügel & Hertzog. 

Stettin, Breiteſtraße No. 352. 

Vom töten Oktober ab. gedenke ich eine Genverhes 
tions⸗Stunde in der ER Sprache für Damen, zu ei 
öffnen und bitte desfallfige Meldun en gefälligſt bald in 
meiner Wohnung am net a en 
Waiſenhauſe abzugeben. Auch würde ich eine dergle 
Converſations⸗Stunde für Herren einrichten, wenn ſich 


eine genügende Anzahl von Theilnehmern findet. 
S. Viénner. b: - 


Neuenmarkt im 


Dem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publ 


erlaube ich mir die Eröffnung meines 


48 


Strumpf⸗, Hakel⸗ und Strickwaaren⸗Lagers 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 1021 R 
Verbunden mit einem Lager von wollenem und DAN 
wollenem Strickgarn, Tapiſſerie⸗ und Jephbyrwolle, Bes 
kel⸗ und Strickſeide, Haͤkel⸗ und Stricknadeln und Me 
tallperlen. Um geneigten Zuspruch bittet > 
- Joh. Aug. Kraette, 
Schulzenſtraße No. 173. 


2 Junge Damen; welche an dem bon mir vom 
= m November d. FJ. ab zu ertheilenden Unter⸗ 
Er richt im Schneidern Theil zu nehmen wünſchen, 
bitte ich, ſich a mir zu melden. 5 


c Johanng Streu, a 
Krautmarkt No. 1050, im Haufe, der Mad. Poſt- 


Jeden Tag extra feine a Portion 5 00, 
Iz, Ko auenſtraße No. 891, 
fi Biene er erg⸗Ecke. 


ee wi 
300 Thlr. ſind auf fihere Hypothek auszuleiben bei 
Hancke, Grabow No. 20 e, 


Zwei te Beilage. 


— 


Zweite Beuage zu Mo. 122 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ge z a . 5 
Vom 10. Oktober 1845. 


verkaufe veweglicher Sachen. 


Neuen Holl. Matjes⸗Hering offeriren in kleinen Ger 
binden ? Ellen & Co. 


Das Berliner Möbel Magapin 2 
von F. . 

{ e3> Roßmarkt No. 718 b. 2 

iſt wieder mit allen Arten Möbel, 18 Stühle 
und Polſterwaaren auf das volftändigite aſſortirt und 
wird der Transport noch außerhalb auf verdeckten, in 
Federn haͤngenden Moͤbelwagen billig beſorgt; Emballage 
dabei unentgeldlich 


Die Oel⸗Raffinerſe von N. Stadien & C., 
3 Frauenſtraße No. 918, 
empfiehlt feinſtes vaffinirtes Rüböl, fo wie beſten rafft⸗ 
nirten Südſeethran zu den bißigften Preiſen. 


Trockener geruchfreier Torf dilligſt bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 302. 


ige Meſſe ne 

gekauften Herren⸗Mode⸗Waaren habe bs 

ich bereits erhalten und empfehle da. & 

G von ganz befonders: eine große Aus: & 

wahl der neueſten Palletot-, Rock- und & 

Beinkleiderſtoffe, fo wie ein reichhal- G 

iges Sortiment der eleganteſten We. & 

ſtenzeuche ia Sammet, Seide, Cache⸗ & 

mir ıc. : & 
Auch übernehme ich von z 
jetzt ab die Beſorgung einer 

2 ae Cee wegn r ſchnellen, pünktlichen Anfer⸗ > 

hei zn Teltover ran FREE 50 tigung moderner Herren⸗ 2 5 

® Anzuͤge in meinem Haufe durch & 

einen zu dieſem Zwecke engagirten fach): & 

$ kundigen Mann. . ® 

Friedr. Marggraf, 3 


gießerſtraße No. 170. 


Das Cigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupftabacks⸗Geſchaͤft 
Roßmarkt No. 758, ſoll ee A Saal 6 
zum 25ſten Oktober d. I: ſehr billig und unter den 
Koſtenpreiſen verkauft werden. 

Das Lager deſteht in ſehr guten Cigarren, Rauch: 
und Schnupftabacken, Varinas und Portoriko in Rol⸗ 
len und Blättern (bei Packet⸗Tabacken auf 10 Pfund 
2 Bed, Rabatt). a 

Auch ſollen die Laden⸗Repoſitorien, Ladentiſche, 


o EEE 
Wäg oeh . ic. ſekr DIDI . 
erkauft werden. 1 M : a 813 
J. Ebner, Rofmorki Ne. 758. Ein eiſerner Waagebalken mit kleinen hoͤlzernen 


Klares Brenn dl a Pfd 4 fgr 3 kaufen gr. Domſtraße No. 609. 
25 5 Bir. billiger, empfieblt f „„ 4 4 4 „ II EZ. 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No 565 * Platina-Feuermaſchinen & 
. XR 2 2 „„ „ 111 444 „N 
e Feinften echten Jamaica Rum ſeltener Schoͤn⸗ von den hoͤchſt eleganteften bis zur einfachſten Sorte, iſt 
beit, das J Anker 5 Thlr., die 1. aße 15 fgr., Zeil. mein Lager «jest aufs reichhaltigſte aſſortirt; ich us 
1 fgr. bei C. A. Schwarze. al dies Nee Fabrikat zu wre Preiſen. 
Fri 1 n @% atina⸗Raͤucherlampen, Spiritus⸗Lampen, Spiritus⸗ 
eee enen a Pfd. 3 far, in Küs Fidibus in den ſchoͤnſten neuen Formen billigft. 


i N iedr. We le 

Julius Lehmann & Co., Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. ee 
Zwei Mahagony⸗Fortepi 0 e Er? 

Raum billig an per ortepianos find wegen Mangels an Spiegel in den modernſten mah. und birkenen Ma 
en 4 zu verfaufen Diofelgarıc No. 275, part. mien iind billig zu. haben har Bei N. Sie bc 5275 

bee dee gal b Bäume und andere ceenſtraße No. 48. 

; rtens No. 117 b Pladri = a e 

und Lend Montag und Dana DK 3 Schuhſtraße No. 859 ſind mehrere große Kiſten mit 


d. M., verkauft werden; das Naͤhere Eiſen beſchlagen und ein großer Budenplan zu verkaufen. 
rt und Stelle. Stettin, den loten Oktober 185 2 8 


Ein großes i f 1 mr 
Te ec der e nge Er eber ee 


Gaäͤnſeſülie mit Gele, marinitten Aal, Himbeer⸗ 
Syrup in beſter Qualität bei 


7 


der Zeitungs⸗Expedition. E. Brunnemann & Co., Hünerbeinerſtr. No. 942. 


Die Ankunft unſerer in Leipzig eingekauften Wagren 
zeigen wir hiermit ergebenſt an, und führen als ganz 
bei onders empfehlenswerth an: f 

neue Winter⸗Rock⸗Zeuge, 

neue Winter⸗Beinkleiderzeuge, wobei eine große 

Auswahl von billigen Buckskins in ſchoͤnen 
Muſtern, ſowie 

neue Cachemir⸗ und Sammet⸗Weſten. 

Auch iſt unſer Lager in Tuch und ſämmtlichen Herren⸗ 
Garderobe⸗Artikeln vollſtändig aſſortirt. 


Draeger & Klee. 
Die ö 


H. G Kluge 


empfiehlt ihr Lager dauerhafter ſeidener und baumwolle⸗ 
ner Regenſchirme in bekannter Güte und zu den billig⸗ 
en Preiſen. Seidene und baumwollene Zeuge zum 
eziehen, die neueſten Schirmhalter, ſo wie alle Re⸗ 
paraturen ſchnell und billig. 


Durch den Empfang der 
Leipziger Meßwaaren 
iſt mein Lager von Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗, Galan⸗ 
terie- und Kurz⸗Waaren wieder auf das Vollſtandigſte 
aſſortirt. 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtroße No. 168. 


Wiener Streichzündhölzer ohne Schwefel empfiehlt 
illigſt. C. Schwarzmannsceder. 


BEI eee enen 
2 Mit vorzüglich sehöner frischer Holsteiner: 
2 Stoppelbutter nebst anderen Vietualien empfichlt $ 
2 sich bestens P. L. Sörensen aus Kiel, 
2 Schiff Peter, an der Holsteiner Brücke.? 
X „„ „ „1 ee 


... 


8 De rn Pa Ernie lt 
ro Scheffel 1 Thlr. 20 ſgr., bei Parthien billiger, bei 
1 5 C. E. Krüger, Bollwerk Neo. 5. 


Meine Blumen⸗Fabrik 
iſt mit neuen geſchmackvollen Blumen jeder Art gut 
aſſortirt. Zur Begünſtigung des geehrten Publikums 
28 ich meine Fabrikate im Details Berfauf zu En- 
gross Preifen. J. C. Ebeling, Schuhſtr. No. 857. 


Havanna, Bremer und Hamburger Cigarren in groͤß⸗ 
ter Auswahl, abgelagert und moͤglichſt billig, empfiehlt 
2 f C. F. Mängel, | 
Schubſtraße, dem Schauſpielhauſe gegenüber, 
und Kohlmarkt unter den Stiepen. : 


Raflinade in Broden à 64 sgr., 


fojwie jhönen Java Caflee a PR. 6 for. bei 
Carl Betſch, ge. Wollweberſte. No. 565. 


Ein ſtarker Bolle, Oldenburger Race, ſteht zum Ver⸗ 
kauf bei Julius Schmidt, in Boblin bei Stettin. 


’ 


Holsteiner Stoppel Butter 


in Fäffern und ausgewogen billig am Krautmarkt No. 1027 
bei Müller et Achilles. 


K „„ e e ee 


Ich em 

7 Wesch uhe in allen Farben, jo wie auch? 
2 Tragebaͤnder in verſchiedener Elaftieität, : Shleepſe, ? 
2 Crabatten, Cbemiſettes, Halskragen und Manchetz? 
sten, Reiſekiſſen, Obers und Unterbeinkleider, ſo ? 
2 wie alle in dies Fach einſchlagende Artikel. Ich? 
: verſpreche bei guter Arbeit die billigſten 1 
: Eben jo werden Beſtellungen von außerhal aufs? 
: Puͤnktlichſte ausgeführt. Gleichfalls übernehme ich 
1 Reparaturen aller Art; auch werden bei mich 


2 Handſchuhe gewaſchen und gefärbt. _ 7 
3 B. Ueckermann, Handſchuhmacher, 7 
2 Reeifſchlaͤgerſtraße No. 51. 7 
* 


6 46% „ TEETTETTL SE. 
— — — 


Eine Parthie Harlemmer Plumenzwiebeln, welehe 


chle eine große Auswahl Glacé⸗ und? 


wir so eben von Amsterdam empfingen, ist in un- 


germ Geschäftslokale zum billigsten Verkaufe aus- 


gelegt. — Catalogo gratis. Fretadorff & Co. 


eee ebe eee e 
Durch den Empfang der in Leipzig gemachten; 
Einkaͤufe iſt mein Laget von 


Leinen⸗Waaren 
und 5 Waͤſche 


auf das Vollſtandigſte affertirt und erlaube ich mir 
ſelbiges beſtens zu empfehlen. 
C. A. Rudolphy. 


rr 


ses seas eee 8 ee ee 
Für Kinder 

empfing ich eine große Auswahl wollener Weber? 

würfe und Mäntel. C. A. Rudolphy. 


„„ rern 


Fr. Holst. Austern, 


fr. Hamb. Caviar, fr. geräucherten und mark 
nirten Lachs, Pomm. Neunaugen, Magdeb. 
Wein-Sauerkohl, so wie die ersten echten 
Teltower Rüben empfing und empfiehlt 


. FE. Krösin®s- 


lee Kakteen: 
* 


Wachs- und Palmwachslichte; 


d nicht leckende Talglichte 
E Aer, en, Stein nee biiger, empfiehlt 

Gil Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 2 

No. 900 ſſebt eine Palkenwaageſz m, 


Pike zu verkaufen. Näheres im 


toit auf dem Hofe. 


* 


„ d e „etre 7 2 20 
1 1 


billig“ 


u 


